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Eine Energiewende anstossen
Trotz verschiedener Massnah-
men steigt in Liechtenstein der
Energieverbrauch weiter an.
Die Liechtensteinische Gesell-
schaft für Umweltschutz (LGU)
fordert eine Energiewende und
erklärt in einem Positionspapier
einige Grundsätze dazu.

Von Richard Brunhart

Schaan. – Ein Indikator des Monito-
ringberichts 2011 zur Agenda 2020
zeigt in die richtige Richtung. Die
CO2-Intensität – der Ausstoss am be-
deutendsten Klimagas bezogen auf
die Wirtschaftsleistung – hat abge-
nommen. Daraus, wie die Regierung
die Schlussfolgerung zu ziehen, dass
bezüglich Klimagasausstoss eine posi-
tive Entwicklung stattfindet, ist laut
LGU-Geschäftsführerin Andrea Matt
aber verfrüht. Denn der CO2-Ausstoss
nehme nach wie vor tendenziell zu
und die Lücke zwischen tatsächli-
chem Ausstoss und dem Ziel werde
immer grösser, erklärte sie gestern an
einer Pressekonferenz zur Präsentati-
on des LGU-Positionspapiers Energie-
politik (siehe Kasten).

Wie LGU-Vizepräsident Dirk Hen-
gevoss ergänzte, beschönigt die Regie-
rung die Situation, da sie nicht alle Tat-
sachen darstellt, die berücksichtigt
werden müssten. «Der Bevölkerung
wird der Eindruck vermittelt, dass
Liechtenstein mittlerweile sehr ‹grün›
ist», sagte Hengevoss. Wenn man ge-
nauer hinschaue, gewinne man aber
einen anderen Eindruck.

Konsequenzen bedenken
Mit den vorhandenen Informationen
anders umzugehen ist auch eine
grundsätzliche Forderung der LGU,
die sich nicht nur auf die Energiepoli-
tik bezieht. «Wir möchten einen ehr-
licheren Umgang mit den Umweltaus-

wirkungen», sagte Andrea Matt. Die
Regierung argumentiere nicht immer
offen und ehrlich. Sie benutze sogar
häufig Umweltanliegen, um umwelt-
schädliche Anliegen zu kaschieren.
Wenn mit einem Entscheid – bei-
spielsweise bezüglich Restwasser-
menge beim Kraftwerk Samina – der
Umwelt geschadet werde, sollte zu-
mindest ehrlich kommuniziert wer-
den, dass der Entscheid nicht im Sinne
der Umwelt gefällt wurde, sondern
andere Überlegungen – zum Beispiel
billige Energie – im Vordergrund stan-
den. Für einen faireren Umgang mit

der Umwelt müssten die Konsequen-
zen für die Umwelt auch bekannt sein.
Ziel verschiedener Massnahmen oder
Handlungen sei kaum, die Umwelt zu
verschmutzen, beispielsweise den Kli-
magasausstoss zu erhöhen. Doch Kon-
sequenzen für die Umwelt würden
häufig nicht beachtet. Wie Matt aus-
führte, sollten Auswirkungen auf die
Umwelt – wie die Finanzauswirkun-
gen – immer beachtet werden.

Verhaltensänderung gefordert
Diese Auswirkungen müssten alle be-
achten, nicht nur die Politik, betonte

Dirk Hengevoss. Auch Konsumenten
und Wirtschaftstreibende seien aufge-
rufen, ihr Verhalten zu ändern – und
nicht nur die Politik, Massnahmen zur
Verhaltensänderung umzusetzen. Nur
so könne eine Energiewende vollzo-
gen werden.

Andrea Matt betonte aber die be-
sondere Stellung der Politik. Sie müss-
te eine Vorbildfunktion übernehmen.
«Wenn nicht einmal die öffentliche
Hand bereit ist, Ökostrom zu bezie-
hen, wie kann die Regierung das dann
von den Einzelnen erwarten?», sagte
Matt.

Ehrlichere Umweltpolitik gefordert: LGU-Geschäftsführerin Andrea Matt stellt mit LGU-Vizepräsident Dirk Hengevoss das
LGU-Positionspapier Energiepolitik vor – und kritisiert, dass die Regierung bezüglich Klimagasausstoss trotz tendenziell
steigendem Energieverbrauch im Monitoringbericht zur Agenda 2020 eine positive Entwicklung feststellt. Bild Elma Korac

Die Liechtensteinische 
Gesellschaft für Umweltschutz
(LGU) hält in einem Positions-
papier einige Grundsätze zur
Energiepolitik fest. Diese soll-
ten für eine Energiewende in
Liechtenstein beachtet werden.

Schaan. – Im UNO-Jahr der nachhal-
tigen Energie soll in Liechtenstein ein
Wandel angestossen werden. Aus
dem breiten Gebiet der Energiepoli-
tik stellt die LGU neun grundlegende
Forderungen.

Ziele verbindlich vorgeben
Ziele sollten in Jahresschritten ver-
bindlich vorgegeben werden. Bei
Nichterreichen sollten Konsequen-
zen gezogen und zusätzliche Mass-
nahmen ergriffen werden müssen.

Energieverbrauch senken
Massnahmen sollten sich nicht auf
die Energieeffizienz beschränken,
sondern letztlich auf die Reduktion
des Gesamtenergieverbrauchs zie-
len. Effizienzgewinne werden derzeit
unter anderem durch grössere und
mehr Geräte mehr als aufgehoben.

Energie ökologisch produzieren
Erneuerbar ist nicht gleichbedeutend
mit nachhaltig. Energie sollte aber
nur nachhaltig produziert werden, al-
so ökologische Minimalkriterien er-
füllen, um die Lebensgrundlage lang-
fristig zu sichern.

Reduktion im Inland erzielen
CO2-Reduktionen sollten im Inland
erzielt werden, um die heimische
Wirtschaft – beispielsweise die Inno-
vationsfähigkeit – zu stärken. Zudem

wird der Zukauf von Emissionsrech-
ten mehr kosten, wenn sich der Kli-
magasausstoss weiter von den Ziel-
vorgaben entfernt.

Marktwirtschaftliche Prinzipien
Energiepolitische Massnahmen soll-
ten sich an marktwirtschaftlichen
Prinzipien, insbesondere am Verursa-
cherprinzip, orientieren. Beispiels-
weise müsste der Verkehr als Verursa-
cher von rund einem Drittel der
Treibhausgase für einen Drittel der
Kosten aus den Verpflichtungen des
Kyoto-Protokolls aufkommen.

Energiestaat Liechtenstein fördern
Das Label Energiestadt sollte wie be-
reits durch die Gemeinden auch
durch das Land unterstützt werden.
Damit öffnet sich die Chance, eine
Vorreiterrolle einzunehmen.

Ökologische Motorfahrzeugsteuer
Eine ökologisch ausgestaltete Motor-
fahrzeugsteuer zielt zwar nicht direkt
auf den Verbrauch wie eine Treibstoff-
steuer. Eine Umstellung könnte aber
Signalwirkung haben und den Kauf-
entscheid beeinflussen.

Preismodell beim Energiebezug
Derzeit wird Energie pro Einheit bil-
liger, wenn mehr konsumiert wird.
Die Tarifprogression sollte umge-
kehrt werden, um Anreize zum Ener-
giesparen zu schaffen.

Plus-Energie-Häuser fördern
Liechtensteins Politik denkt immer
noch im Minergie-Standard. Häuser
können aber bereits mehr Energie
produzieren, als die Bewohner ver-
brauchen. Diese Bauart zu fördern,
sollte Ziel der Politik sein.

Eckpunkte einer nachhaltigen Energiepolitik für Liechtenstein

Versuchter Mord: 
Berufungsverhandlung
Vaduz. – Am 29. September ver-
gangenen Jahres verurteilte das
Kriminalgericht einen 46-jährigen
Liechtensteiner zu einer elfjähri-
gen Haftstrafe. Ihm wird das Ver-
brechen des versuchten Mordes
vorgeworfen. Er soll im Februar sei-
ne Exfreundin mit einem Messer
schwer verletzt haben. Weder der
Angeklagte noch das Opfer konn-
ten oder wollten sich an den genau-
en Tathergang erinnern. Für den
Staatsanwalt wie auch für das Kri-
minalgericht war nach einer rund
zehnstündigen Verhandlung aber
klar, dass das Verbrechen des ver-
suchten Mordes vorliegt. Der An-
geklagte meldete unmittelbar
nach der Urteilsverkündung Beru-
fung an. Diese Berufungsverhand-
lung findet nun am 7. Februar
statt. Dann wird das Obergericht
zu entscheiden haben, ob der Tat-
bestand eines versuchten Mordes
erfüllt ist. (bfs)

Alkoholisiert
unterwegs
Schaan. – Bei Verkehrskontrollen
der Landespolizei mussten am Wo-
chenende zwei nicht fahrfähige
Lenker festgestellt werden. Es wur-
de sowohl in der Nacht auf Sams-
tag wie auch in der Nacht auf Sonn-
tag jeweils ein Lenker in Schaan
kontrolliert. Beide fuhren unter Al-
koholeinfluss. Bei beiden Personen
wurde eine Blutprobe angeordnet,
ihnen wurde der Fü hrerausweis ab-
genommen. (lpfl)

Drei Selbstunfälle
ü bers Wochenende
Schaan/Schaanwald. – Zu drei
Selbstunfällen von Fahrzeuglen-
kern kam es am Wochenende, alle
Beteiligten blieben dabei unver-
letzt. So verursachten zwei Lenker
in der Nacht auf Samstag je einen
Selbstunfall in derselben Strasse in
Schaan. Ein Mann war gegen 2.30
Uhr auf der Strasse Im Bretscha
unterwegs und kollidierte bei ei-
nem Abbiegemanöver mit einem
Eisenpfosten am Strassenrand. 

Eineinhalb Stunden später verlor
ein weiterer Lenker eines Personen-
wagens auf derselben Strasse die
Beherrschung ü ber sein Fahrzeug
und kollidierte mit einer Mauer am
linken Strassenrand. Der Wagen
musste abgeschleppt werden, es
wurde eine Blutprobe angeordnet.

Zu einem weiteren Selbstunfall
kam es am Samstagmorgen in
Schaanwald aufgrund der Strassen-
verhältnisse. Ein Lenker eines Per-
sonenwagens beabsichtigte kurz
vor 10 Uhr von der Hauptstrasse zu
einer Tankstelle abzubiegen. Dabei
kam er mit seinem Wagen ins Rut-
schen und kollidierte mit einer Ta-
fel. Es entstand Sachschaden. (lpfl)

Zeugenaufruf: Mast
verbogen
Schaan. – Am Montagmittag kurz
vor 14 Uhr ist bei der St.-Peter-
Kreuzung in Schaan der bisher un-
bekannte Lenker eines Fahrzeuges,
vermutlich eines Lastwagens, in
Richtung Zentrum gefahren, wobei
er vermutlich mit dem Verdeck des
Fahrzeuges am Gehäuse der Ge-
schwindigkeitsmessanlage einhak-
te und dabei den Mast verbog. Oh-
ne den angerichteten Schaden in
der Höhe von 20 000 Franken
pflichtgemäss zu melden, setzte der
Lenker des Fahrzeuges seine Fahrt
fort. Die Landespolizei ersucht Per-
sonen, welche sachdienliche Anga-
ben zum Unfallhergang machen
können, sich unter der Tel. 236 71
11 zu melden. (lpfl)

ERWACHSENENBILDUNG

Rücken- und Nacken-Massage
In diesem Kurs lernen die Teilnehmen-
den durch einfache, aber wirksame
Massagegriffe, sich gegenseitig eine
heilsame Massage zu geben. Sie wer-
den gezielt auf die «Alltagswehweh-
chen» eingehen und spüren, wie wert-
voll eine Berührung durch Massage
sein kann. Der Kurs 260 unter der Lei-
tung von Mela Feistenauer findet am
Samstag, 28. Januar, 9 bis 17 Uhr, im
Seminarzentrum Stein Egerta in
Schaan statt. Mit Voranmeldung.

Schneeschuhwandern –
Schnuppertour
Die Teilnehmenden wandern über
einfaches Gelände und geniessen die
frische Winterluft. Man muss kein Aus-
dauersportler sein, um an der Schnup-
pertour teilnehmen zu können. Der
Kurs 297 unter der Leitung von Mi-
chael Bargetze findet am Montag, 30.

Januar, 18.30 bis 21 Uhr statt. Treff-
punkt: Parkplatz Vögeli Alpenhotel,
Malbun. Mit Voranmeldung.

Die Weisheit des Körpers
Die Teilnehmenden erfahren an die-
sem Abend, wie die «innere Gesund-
heit» wirkt. Anhand von Beispielen
und ein paar Übungen aus der Cranio-
sacral-Therapie wird deutlich, wie
durch die Weisheit des Körpers zu je-
dem Zeitpunkt die bestmögliche Ba-
lance entsteht. Der Vortrag (Kurs 174)
von Klemens Spiegel findet am Diens-
tag, 31. Januar, 20.15 Uhr im Seminar-
zentrum Stein Egerta in Schaan statt.
Mit Voranmeldung.

Akt und Teilbekleidung für 
Fortgeschrittene
Es werden Personen sowohl nackt als
auch bekleidet in Alltagssituationen
dargestellt. Die Teilnehmenden üben

am Anfang das Zeichnen von Men-
schen bei natürlichen Bewegungsab-
läufen in Alltagssituationen. Die An-
wendungen wechseln zwischen Kon-
struktionen und dem Arbeiten nach
Modell. Hierbei wird auch die Per-
spektive und Anatomie neu aufge-
zeigt. Bei der Bekleidung erlernen die
Teilnehmenden, wie der Faltenwurf

bei gezielten Darstellungen richtig
eingesetzt werden kann. Der Kurs 162
unter der Leitung von Hildegard Un-
terweger beginnt am Mittwoch, 1.
Februar, 19 Uhr, im GZ-Resch in
Schaan. Mit Voranmeldung.
Auskunft/Anmeldung bei der Erwachsenen-
bildung Stein Egerta in Schaan, Tel. +423
232 48 22, E-Mail info@steinegerta.li 


